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Deut ſchland. 


Berlin, 12. Oktober. Heute Morgen um 
9 Uhr 25 Minuten erfolgte die Abreiſe der Ber⸗ 
liner ſozialdemokratiſchen Delegirten zum Partei⸗ 
tag in Halle. Es fuhren über dreißig Delegirte 
mit. Zum Abſchiede hatten ſich gegen hundert 
Sozialdemokraten auf dem Perron eingefunden, 
die bis auf ein dreimaliges Hoch, das ſie den 
Genoſſen im Augenblick der Abfahrt ausbrachten, 
ſich jeder Demonſtration enthielten. Einzelne 
Delegirte trugen im Knopfloch eine rothe Nelke. 
Die Delegirten fuhren ſämmtlich 4. Klaſſe. Die 
Abgeordneten der Partei, Liebknecht, Singer, 
Bebel und einige andere Delegirte werden den 
am Nachmittag abgehenden Schnellzug benutzen. 


— Die Gerüchte über den Rücktritt des Ge⸗ 
neralſtabschefs Graf Walderſee werden von 
der „Köln. Ztg.“ zurückgewieſen. Graf Walderſee 
habe bei den Kaiſermandvern weder mit dem 
General v. eu bee noch andern kommandiren⸗ 
den Generalen Meinungsverſchiedenheiten gehabt( ), 
geſchweige, daß ernſte Differenzen entſtanden 
wären. Jeder die Verhältniſſe oberflächlich Ken⸗ 
nende wiſſe, daß bei den Manövern ſolche Diffe⸗ 
renzen kanm vorlagen, da die Kritiken am Schluß 
der einzelnen Manöver vom Kaiſer perſönlich ab⸗ 
gehalten worden ſeien; Graf Walderſee habe die 
Kritik nur an den Tagen gehabt, an denen der 
Kaiſer ſelbſt ein Kommando geführt. Ebenſo 
. . 1 zum Rück⸗ 

r miſters v. iehungen 
gehabt habe. 8 erdy Beziehung 

— Die Berufung des preußiſchen Landtags 

ſoll einige Tage vor ik 18. ee in Aus⸗ 
| ſicht genommen fein. Am 18. November tritt 
bekanntlich das Plenum des Reichstags wieder 
zuſammen, während die Kommiſſion für die No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung am 5. November ihre 
Arbeiten wieder aufnimmt. 8 
— Die ſächſiſche Provinzial Synode wurde 
geſtern in Merſeburg durch den ſtellvertretenden 
Präſidenten, Grafen Schulenburg ⸗Angern ev: 
öffnet; zum Vorſitzenden wurde Graf Wartens⸗ 
leben gewählt. 

In Halle a. S. begannen am Sonn⸗ 
= ne: die Vorverhandlungen zu dem 
iu 2 Pell = Burteitag, die zunächſt 
bestanden egitimation der Delegirten 
»PNach der „Schl. Ztg.“ wäre die Beſtä⸗ 
tigung des Herrn v. Fun de ubeck als Ober 
bürgermeiſter von Berlin nunmehr vollzogen 
worden. — 3 8 

— S. M. Kanonenboot „Iltis“ P 
dant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt ee 
tober cr. von Newchwang aus nach Chefoo in 
See gegangen. 8 | 

Breslau, 11. Oktober. Der „Schleſiſchen 

Zeitung“ zufolge beſchloß die heute in Ratibor 

ö ſtattgehabte erſte allgemeine Jahresverſammlung 

des Verbandes oberſchleſiſcher Städte eine Bitt⸗ 
ſchrift an Se. Majeſtät den Kaiſer zu richten 


des Regierungsbezirks . Die Bittſchrift 
ſoll von jeder Sad einzeln dt aden. 
Sprottau, 9. Oktober. Wenn nicht alles 
trügt, ſo haben die neulichen groben Ausſchrei⸗ 
tungen der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei 
am meiſten geſchadet. Wenigſtens hat dieſelbe 
bereits heute einen erheblichen numeriſchen Ver⸗ 

luſt zu verzeichnen und namentlich dürfte der 
noch kein Jahr beſtehende „Arbeiter⸗Verein für 

den Wahlkreis Sprottau⸗Sagan“ den Todesſtoß 


— — 


wird, da er hier nirgends mehr Arbeit bekommt, 
‚ebrottun derlaſſen und in Sorau ſein Heil ver⸗ 
. Ferner haben (der Schweiduitzer „Täg⸗ 
ichen Rundſchau“ ufolge) ſämmtliche Arbeiter, 
denen von ihren Fabritherren die Wahl über⸗ 
laſſen wurde, entweder aus jenem Verein, oder 
aus ihrem Arbeitsverhältniß auszuſcheiden ohne 
Ausnahme noch vor Ablauf der gewährten Friſt 
den Nachweis erbracht, daß ſie dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Verein nicht mehr angehören, weil ſie 
= ne richtigen Einficht gekommen find, daß die 
Aide ſozialdemokratiſche Bewegung auf eine peku⸗ 
nur DR usbeutung der Maſſen hinausläuft und 
41 en begründet. 

a. d. Saale, 12. Oktober. (W. 
T. B.) Die dum Kongreß hier eingetroffenen 
Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Fraktion des 
Reichstages hatten heute Nachmittag eine Zu: 
ſammenkunft. Heute Abend findet eine Be⸗ 
grüßungs⸗Verſammlung ſtatt, in der die Man⸗ 
date von 375 angemeldeten Delegirten geprüft 
werden ſollen. 


— 


; Sozialiſtenkongreß. Die heutige Be⸗ 
grüßungs⸗Verſammlung wurde von Liebknecht 
mit einem Rückblick auf den letzten Kongreß er⸗ 
öffnet. Singer und Dietz führten den Vorſitz. 
Delegirte find: anweſend: aus Deutſchland 341, 
aus England 2, aus Frankreich 3, aus der 
Schweiz 1, aus Oeſterreich 3, aus Rußland 5 
Fra Belgien 1, zuſammen 366, darunter 5 

rauen. 


Hannover, 11. Oktober. (W. T. B.) Die 
ente hier ſtattgefundene General-Verſammlung 
Sig drachen Sparkaſſen⸗Verbandes beſchloß, den 

| es Verbandes nach Berlin zu verlegen. 
Gründwrtmund, II. Ottober. Es iſt hier die 
Gange “a einer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei im 
lich 5 ei deren Verlag die feit 1. Oktober täg- 
en fol nende „Weſtfäliſche freie Preſſe“ über⸗ 
Wilhelmshafen, 10. Oktober Auf Ans 
cum Wee e hr) werden in der 
| kaiſerlichen Marine gegenwärtig Trageverſuche mit 
einer neuen Art don Kleiderſäcken, den ſoge⸗ 
| nannten Ruckſäcken, angeſtellt. Dieg. ſind ein⸗ 
fache, zum Schnüren eingerichtete Säcke aus 
grobem, waſſerdichtem (imprägnirtem) Leinenſtoff, 
wie ſie namentlich bei den Gebirgsbewohnern in 
Süddeutſchland zum Transport ihres kleinen Ge⸗ 
ick, ihrer Zehrvorräthe und dergl. auf ihren 
Mſdanderungen in Gebrauch ſind. In der 
uf ſollen die Ruckſäcke e für Lan. 
| Munition. I e nn 


zur Verwendung kommen und bie bisher ge⸗ 


— ns 


erſetzen. 
| Withelmshafen 


eiſe nach dem Mittelmeer a 
ar, Malta, Alexandrien, M 


— N i 6 i 2 
e eg 


alle a. d. Saale, 12. Oktober. (W. 
2.9 


Korfu, Spalato, Neapel, Port Mahon, Cadix und griffen werden würden. Das Infanterie⸗Regi⸗ Polizeikommiſſar ſ 
ment Nr. 10 hat Befehl, ſich marſchbereit zu und dem Gerichtshofe als Zeugen 
halten. een? 1 win 15 ihm hierzu die Er⸗ 
Be x T. B. ie auf laubniß vom Miniſter nicht ertheilt worden ſei. 

Bern, 11; Oktober. (M. T. 9 D f Als direkte Beweisſtücke wurden dem Gerig 
hofe eine Menge von Chemikalien vorgelegt, 
miſſar Künzli verboten und durch Militär ver- welche bei den Angeklagten vorgefunden jeien; 
hindert worden. In einem Gaſthofe fand ſodann doch erklärten letztere, niemals etwas Derartiges 
in ihrem Beſitz gehabt zu haben. 

9 . 6 wer en 8 deren Reden faſt 
jerung Proteſt erhoben wurde. Es fanden kei- acht Stunden in Anſpruch nahmen und von dem 
. Me braten ſtatt, auch wurde dem zahlreichen, aus Arbeitern beſtehendem Audito⸗ 


Einſchreiten der Truppen kein Widerſtand ent- rium mit ſtürmiſchem Beifall begleitet wurden. 
ſch pp Der Gerichtshof nahm aber trotzdem als erwie⸗ 


pegengeieht. * ſen an, daß die Augeklagten einen anarchiſtiſch⸗ 
Frauk reich. Kenn ern gebildet 1 deſſen Mit⸗ 

ia ; ie der Kriegs- glieder in der Anfertigung von rengſtoffen 

Von der Irgpitirungsreiſe, bi f unterrichtet wurden. Als Haupt der Geſelſchaft 
wurde der Schriftſetzer Tocci angeſehen, welcher 
die auf ſeine Veranlaſfung ins Werk geſetzten wegen Bedrohung des Lebeus und des Eigen⸗ 
Befeſtigungen des Mont⸗Agel (bei Nizza) ſoweit thums zu drei Jahren und zwei Monaten Kerker 
gediehen ſind, daß ſie ſchon jetzt die bekannte verurtheilt wurde; die übrigen zwölf Angeklagten 
Küſtenſtraße der Corniche beherrſchen. Auf dem erhielten fünf bis zwölf Monate Gefängniß, 
Mont⸗Authion ſind in Höhe von 2100 Metern ferner wurden ſie ſämmtlich unter Polizeiaufſicht 
j Seitens der italieniſchen Arbeiterpar⸗ 

gende Kaſernement von Peyra⸗Cava iſt zur Zeit teien will man gegen dieſe angeblich ungerechte 
mit einem Bataillon des 112. Regiments belegt 5 eine Entrüſtungs⸗Campagne ein⸗ 


Falmouth anlaufen. 

Wilhelmhafen, 12. Oktober. Das Uebungs⸗ 
geſchwader unter Kontre⸗Admiral Schröder hat 
heute um 10 Uhr Vormittag die Mittelmeerreiſe 
angetreten. 

Gelſenkirchen, 11. Oktober. Die Mit⸗ 
glieder ſämmtlicher Zahlſtellen des Verbandes 
rheiniſch⸗weſtfäliſcher Bergleute ſind dem deut⸗ 
ſchen Bergarbeiter⸗Verbande beigetreten. Einem 
ſoeben ausgegebenen Rechenſchaftsberichte zufolge 


betrugen 


Verbandes in der Zeit vom 1. März bis 1. Juli 
etwa 25,000 Mark, während die Ausgaben ſich 
auf 17,000 Mark beliefen. 

Bad Homburg, 11. Oktober. Fürſt Bis 
mare überſandte der hieſigen Schützengeſellſchaft 
ein prächtiges ſilbernes, innen vergoldetes, mit 
dem Bismarckſchen Wappen geſchmücktes Trink⸗ 
horn mit folgendem Schreiben: „In Erinnerung 
an meine freundliche Aufnahme beim Publikum 


und der 
mir die 


bewährte Schützengilde anzunehmen und den 
Geräthen derſelben einzuverleiben. von Bis⸗ 


marck.“ 


Dresden, 12. Oktober, Heute früh 4, 
Uhr ſtießen am Lößnitzſtraßen⸗Uebergange beim 
ſchleſiſchen Bahnhofe zwei Güterzüge aufeinander: 


auch einer der Lokomotivführer. Die Verwun⸗ 
dungen beſtehen hauptſächlich in Arm⸗ und Bein⸗ 


brüchen 
ſchädigt. 


Dresden, 12. Oktober. (W. T. B.) Der 
bereits gemeldete Zuſammenſtoß beim ſchleſiſchen 
Bahnhofe erfolgte nach weiteren Berichten 
zwiſchen einem von Görlitz kommenden Güter⸗ 
zuge und einem Rangirzuge. Von den Zugbe⸗ 
amten ſind 5, darunter 2 ſchwer verletzt. 

Detmold, 11. Oktober. (W. T. B.) Land⸗ 
tag. Obwohl der Kabinetsminiſter Wolffgramm 
ſich gegen die Abänderungsanträge zum Para⸗ 


graph 5 


Stimmen angenommen. In Folge dieſes Be⸗ 
ſchluſſes zog der Miniſter die ganze Regentſchafts⸗ 
vorlage zurück. 

Wien 11. Oktober. (W. T. B.) Ein Ar⸗ 
mehrenden Stimmen, welche in Oeſterreich⸗Un. 


handelspolitiſchen Beziehungen beider Reiche ein⸗ 


treten. 


lich geworden, ernſtlichere Annäherungs⸗Anre⸗ 
gungen zu geben, und ſolche Anregungen ſeien 
ſhalföchlich erfolgt, wie aus den vorliegenden 
Nachrichten zu erſehen ſei. Man würde ſich je⸗ 
doch Enttäuſchungen ausſetzen, wenn man An⸗ 
geſichts dieſer freundlicheren Dispoſitionen über⸗ 
ſchwängliche Hoffnungen faſſen wollte. Sowohl 
Oeſterreich⸗Ungarn als Deutſchlaund würden in 


man, 
minder 


opfern und müſſen. Dur 

den wirthſchaftlichen Friedensſchluß, wenn er zu 
Stande komme, werde die große Mehrzahl profi⸗ 
tiren. Es werde eine mühevolle Arbeit ſein, zu 
einem Einverſtändniſſe zu gelangen, und wenn. 
es erzielt ſei, würden nicht Alle befriedigt ſein 


können. 


erhalten haben. Der aus dem Arbeitsverhältniß Empfindun i i i 
— 18; g allgemein, daß zwiſchen beiden 
eutloſſene Vorſitzende, Zigarrenmacher Grothe, Staaten, welche politiſch und wirthſchaftlich die 
meiſten Berührungspunkte haben, ein friedlicheres 
und geſicherteres Verkehrsverhältniß eintreten 
ſolle. Die Regierungen ſchlöſſen ſich mit vollſter 
Bereitwilligkeit den Wünſchen beider Völker nach 


Frieden 


Wahlen 
Wahlen 


Bern. 


berufen, 


i wird die ſchärfſte Mißbilligung wegen der in 
Ueb ishafen, 11. Oktober. Das ſeinen en an den Bundesrath im 
bungsgeſchwader wird heute oder morgen eine Bern enthaltenen Drohungen ausgeſprochen und 
treten und Gibral⸗ zugleich mitgetheilt, daß gegebenenfalls die ſtreng⸗ 
itylene, Smyrna, ſten militäriſchen oder gerichtlichen Maßregeln er⸗ 


em Wu 
durch tha feht bestehende Verhä 
lich gehemmt fein. LT werde 


aber der Mitwirkung aller Kreiſe, der Dar⸗ 
bringung mancher Opfer bedürfen und gingen 
einer langwierigen doruigen Arbeit entgegen, 
bei welcher ein Mißlingen keineswegs ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. 

Wien, 11. Oktober. (W. T. B.) Se. 
fönigl. Hoheit Prinz Friedrich Leopold von Preu⸗ 
ßen iſt heute Abend nach Berlin abgereiſt. 

Wien, 11. Oktober. Die „Politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ erfährt über die bevorſtehende Reiſe 


ſelbe werde ſich in Trieſt oder Brindiſi ein⸗ 
ſchiffen und ſich mit dem Großfürſten Georg zu: 
nächſt nach Athen begeben. 

Wien, 11. Oktober. Der öſterreichiſche 


Bern, 3,1% Oktober. W. T Der 
Bundes rath hat den eme: Kü 
beauftragt, der Regierung von Teſſin die 
Leitung der kantonalen Angelegenheiten zurück⸗ 
zugeben, ſich aber in allgemeiner Form alle die⸗ 
jenigen Eutſcheidungen vorzubehalten, welche der 
Bundesrath für nöthig erachten köunte. Die 
dem Kommiſſar ertheilten Weiſungen beſagen: 
Der Kommiſſar bleibt mit e aller 
Fragen beauftragt, welche auf die Abſtin 
vom 5. Oktober Bezug haben; derſelbe leitet die 


Der Kommiſſar legt ſein Veto ein gegen Maß⸗ 
regeln der Regierung, welche geeignet erſcheinen, 
die Ruhe und Ordnung zu ſtören; der definitive 
Entſcheid bleibt dem Bundesrath vorbehalten. 
Der Kommiſſar giebt der Regierung von Teſſin 
bei der Uebergabe der Geſchäfte, welche ſpäteſtens 
am 14. Oktober zu erfolgen hat, hiervon Kennt⸗ 
niß. Der Bundesrath beruft eine Konferenz von 
Vertretern beider Parteien zum 16. Oktober nach 


Bundesrath ſofort die Bundes⸗Verſammlung ein⸗ 


rathen, damit der Wille der Mehrheit des teſſini⸗ 
arſchausrüſtung und des Proviants ſchen Volkes zum richtigen Ausdruck ie 
bräuchli Die Abhaltung von Volks⸗Verſammlungen in 
ichen Vorrathstaſchen und Brodbeutel Teſſin wird verboten. Dem liberalen Komitee in Erfahrung gebracht, daß die Angeklagten regel- gramm für innere Reformen darlegen und ſich 
mäßig in Spezzia Zuſammenkünfte abhielten und durchaus nicht auf auswärtige und iriſche Ange- lichen getroffenen Vergleich und als erſter „Mi: 

ſich dort mit der Fabrikation von Sprengſtoffen legenheiten beſchränken wird. 


Stettiner Zeit 


Abend ⸗Ausgabe. 


heute nach Bellinzona einberufene öffentliche frei⸗ 
ſinnige Volksverſammlung iſt durch den Kom⸗ 


eine größere private Verſammlung ſtatt, in wel⸗ 
cher gegen die Wiedereinſetzung der früheren Re⸗ 


die Einnahmen des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 


miniſter an der Alpengrenze zwiſchen Nizza und 
Grenoble unternommen, wird u. A. berichtet, daß 


Gilde in enen erlaube ich 
Bitte, beifolgenden Becher für die alt⸗ 
zwei Werke errichtet; das 600 Meter tiefer lie- geſtellt. 


und weit vorgeſchritten. Die Tinee⸗Straße iſt leiten. 


und Quetſchungen. 20 Wagen ſind be⸗ 


Thälern des Verdon und der Übaye iſt ſeit ver⸗ 
gangenem Jahre über den Col de Valgelay eine 
Militärſtraße im Bau; der Miniſter paſſirte 
ausgeſprochen hatte, wurde derſelbe in 


Grenoble belegt iſt, ſoll gründlich reparirt wer⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. den, das Fort Tournoux iſt bereits umgebaut. 


Dadurch ſei es den Regierungen mög⸗ 


reits im Frieden ganz militäriſch organiſirt. 
je, dem Nachbar entgegen zu kommen, 


weſen i 
4. Bataillon der 


zu einem guten Ende zu gelangen, 
wichtige Zollpoſittonen den wichtigeren | 
chf dieſer Bataillone, welche bislang die Ausficht 


neuformirten 5. Bataillon oder zum Depot. 


Wohl aber ſei auf beiden Seiten die 


den können. kungen 


jtabschefs des Pariſer Gouvernements iſt an 


und Vertragsmäßigkeit an; ſie würden 
welche mit Offiziersraug in der Land⸗ und See⸗ 
es ſind dies ebenſo viele Klammern, welche zahl⸗ 


nur 459 Mann verloren, habe die franzöſiſche 
Armee 23,400 Mann eingebüßt. Ves bend Karlos 


Reſerviſten zählen, die nur für ganz kurze Zeit 


Impfungen bei der Truppe Zeit und Geld ver⸗ Die 
Schweiz. 


Paris, 11. Oktober. Aus einer vom 


a von 40,000 Unteroffizieren der franzöſiſchen | heiter 
bſtimmung 


in den Verfaſſungsrath, die eidgenöſſiſchen 
und die Abſtimmung am 26. Oktober. 


Bleibt dieſe erfolglos, ſo wird der 


um die geeigneten Maßnahmen zu be⸗ 


daun durch die ihm zugewieſenen Geheimagenten 


enommen, welche dieſen Winter bereits mit vier ohne Pockenkranke geblieben i 
Siper ee und ſechs Gebirgs⸗Batterien . Ahlen 8 7 955 in der 
3 5 tadt an der verkehrsreichen Straße Fuencarral 
Alle Förſter und Grenzwächter des Bel, und San Mateo gelegen, befinden ſich etwa 1600 
forter Gebietes ſind (wie ſchon erwähnt) jetzt Knaben, Waiſen und Finpeltinder. 
mit Lebelgewehren bewaffnet. Bekanntlich ge⸗ſelben find in den letzten Tagen verſchiedene 
hören die Gardenfrontiere und Douaniers im Krankheitsfälle an Pocken vorgekommen und ſind 
Kriege zur aktiven Armee und find deshalb ber die Kranken ſchleunigſt = 5 
g x on der Cholera in Ma⸗ 
In Folge der neuen Organiſation der Ré-drid hört man nichts, da ; 
i 4 a ie ur A, „ dagegen lauten die Nach⸗ 
gime a znixias ige EBR tighin das dee: richten aus Barcelona ſehr beunruhigend. 
illon der Terrkton f r, das serien 12 Perſonen an Cholera geitorben fein. 
nunmehr an die zweite Stelle vorrückt, alle zwei Beſonders iſt es in der Straße 
Jahre zu Uebungen eingerufen. Die Offiziere ſich mehrere ſchwere Kranke befinden. 


übergeführt worden. 


ung. 


bis Saint⸗Etienne fertiggeſtellt, von wo aus, Rom, 12. Oktober. Miniſterpräſident Crispi 
7 Perſonen ſollen ſchwer verletzt ſein, unter ihnen gute Maulthierpfade nach dem verſchanzten Lager iſt heute früh hier wieder angekommen. 

der Italiener bei Vinadio hinüberführen. Bei Rom, 12. Oktober. 
Levens und Lachinſe de Bauma⸗Negra ſind kaſe⸗ wird in Turin eine Rede über die Finanzlage 
mattirte Kaſernen zur Vertheidigung der Tinee⸗ halten, die eine Ergänzung zu Crispis jüngſter 
Straße angelegt. Die Chauſſee von Entrevaux Bankettrede bilden ſoll. 
nach Colmars, welche Digne mit Nizza verbindet, Der Künſtler Karl Rohler aus Magdeburg 
ſoll wegen ihrer erhöhten militäriſchen Bedeu- beging in Caſerta einen Selbſtmord. 
tung entſprechend verbeſſert werden. Außerdem Brindiſi, 12. Oktober 
ſollen die im Bau begriffenen Eiſenbahnſtrecken ganig und Prinz Nikolaus von Griechenland und 
Digne—St. André und Nizza —Puget. Theniers Großfürſt Paul mit Gemahlin trafen geſtern 
mit einander verbunden werden. Zwiſchen den Abend hier ein und begaben ſich an Bord der 
„Sphakteria“. 


Spanie e 
den 2300 Meter hohen Col unter großen Schwie⸗ ee Erg 
abgeänderter Form gleichwohl mit 12 gegen 9 rigkeiten und ſelbſt mit Gefahr, da die Straße Kommiſſion für Reviſion des Zolltarifs beginnt 
noch nicht vollendet iſt. Das Kaſernement von morgen die Berathung über den Bericht des 
Jauſiers, das in der Sommerszeit mit einem Ausſchuſſes betreffend die Handelsverträge 
Jäger⸗Bataillon und einer Gebirgs⸗Batterie aus verlautet, befürworte der 1 


und 4 Todesfälle vorkamen. 
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pen ſei in Frankreich zwar die Impfung aller neue Miniſterium wird vorausſichtlich wie folgt 


Bergarbeilerkongreß wird in Wien am 26. Ok. Rekruten und Freiwilligen vorgeſchrieben, man zuſammengeſetzt: 


tober zuſammentreten. Die „Arbeiterzeitung“ 
rechnet auf Tauſende von Theilnehmern; dies iſt 
augenſcheinlich übertrieben. Auf der Tagesord⸗ 
nung figurirt auch ein Antrag auf Einführung 
der achtſtündigen Arbeitsſchicht. 


Kriegsminiſter aufgeſtellten Ueberſicht, welche de“ Großbritannien und Irland. 
Kammer vorgelegt werden wird, geht hervor, daß In den letzten Tagen, ſo wird dem 4 
I fra { j geſchrieben, 
Armee mehr als 18,000 weiter kapitulirt haben, ſind wieder allerlei Gerüchte über Veränderungen 
und man hofft, durch neue Maßregeln die Zahl im Kabinet im Umlauf. 
derſelben noch zu erhöhen. bildet die Unterlage derſelben nicht ſowohl die 
tali Geſundheit des erſten Lords des 1 
J alien, W. H Smith, welche ſich bedeutend gebeſſert 
Der Dynamitprozeß in Genua hat, als die Vermuthung, das die Regierung in 
endete am Donnerſtag mit der Verurtheilung der nächſten Seſſion dem Parlament ihr ſo lange 
ſämmtlicher dreizehn Angeklagten, obgleich dieſe verſprochenes ſoziales bi ar vorlegen wird, 

jede Theilhaberſchaft an anarchiſtiſchen Gewalt Eine großartige Vorlage u ) 

akten leugneten und das ganze Komplott als das eine andere über das vielbeſtrittene Schweiß⸗ 
Phantaſiegebilde eines Geheimagenten bezeichne- ſyſtem ſoll Sir John Gorſt, fo geht das Gerücht, 
ten. Als einziger Zeuge trat gegen die angeklag⸗ durch das Unterhaus bringen. 
ten Sozialdemokraten der Polizeiinſpektor von Gorſt kaum in feiner Eigenſchaft als Unterſtaats⸗ 
Palermo auf, welcher erklärte, er ſei in außer⸗ ſekretär für Indien die Leitung dieſer Bills über⸗ 
ordentlicher Miſſion von dem Miniſter des In⸗ nehmen könnte, jo ſchließt man, daß ihm das 
nern nach Spezzia entsandt worden, um dort das Miniſterium des Innern übertragen werden wird. 
Treiben der aus Genua herübergekommenen Re- In den konſervativen Klabs munkelt man zu 
volutionäre zu überwachen. Daſelbſt habe er gleicher Zeit, daß Lord Salisbury bei feinem 
evorſtehenden Beſuche Schottlands ſein Pro⸗ 


Guardian“ von London 


Montag, 13 Oktober 890. 


Die Verthei⸗ 


Der Finanzminiſter 


(W. T. B.) Der 


(W. T. B.) Die 


ericht die Kündigung 
ſaͤmmtlicher Handelsverträge im Jahre 1891. 
Auf dem Wege von Barecelonnette nach Grenoble eine e eee deute Abend bier 
tikel des „Fremdenblattes“ verweist auf die ſich beſichtigte de Freyeinet das Fort Saint-Bincent, heitszuſtand im Innern in keinem roſigen Lichte 
das die Kreuzung der Straße von Digne und erſcheinen 5 
garn und Deutſchlaud für eine Beſſerung der Barcelonnette beſtreicht. In Grenoble endlich täglich neue Opfer. Es iſt beſonders der Bezirk 
wurden die neuen Kaſernements in Augenſchein des ſog. „hospieio“ in welchem faft kein Haus 


laſſen den Geſund⸗ 
In Madrid fordert die Pockenſeuche 


In der 


Unter den⸗ 


edio Dia, wo 
fu Des Reichen Rrantenhanfes is ante fa 
a 5 B f ü 8 iſt unter ſagt 
hatten, keine Friedensübung mehr mitmachen zu hen bie fin 1 har 1 8 
müſſen verlangen beshalb ihre Berfegung zun die Munper wache dime 1 *. Kite 
Der „Progres militaire“ bringt auf eine genaue a geh Kia fi Wc ſollten werden 
Muſterung der Territ erg, damit die der Geſundheitszuſtand befriedigend, während in 
nicht mehr felddienſttauglichen ausgeſchieden were Valencia in den letzten 24 Stunden 10 Erkran⸗ 
u dem wichtigen often eines General genug an den Krankheiten, kommen —— — 
FF 
ouſſel der Brigade⸗General Riff auserſehen, ; 4 ich lang i 2 
cin Glifee ans Meijenkung, ale, wien ei N ee 
„Sauerkrautmann“, um mit Rochefort zu pi 
ſprechen. Die Anzahl der Elſaß⸗ Lothringer, N 75 


In Sevilla iſt 


ewegungen fühlbar und veranlaßten 
erſchreckten Ein⸗ 


IK ee Saragoſſa, 12. Oktober. (W. T. B.) 
Armee dienen, dikefte ein paar Tauſend betragen; Die öbere Gehen des Kathotiten-Rongrefies 
h 3 “ ' t beſchloſſen, der Königin⸗Regentin eine Loyali⸗ 
reiche Familien des Reichslandes an Frankreich 5 ech! Ir dbenheits Adreſſe 1 — ie 
g einer der letzten Sitzungen der medi⸗ b i iheit wi 
1 1 ri Ki eine a erden Marc ee as 
des Militärarztes Amat debattirt, welcher im 34 Kae, im 
f Intereſſe der Armee dringlich die Zwangsimpfung . — 8 ſoll im Jahre 
des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland, der- für die Zivilbevölkerung verlangt. Während die Eine Anzahl Karliſten wird ſich nach Rom 
Deulſchen im Kriege 187071 an den Blattern und Venedig begeben, um dem Papſte und Don 


offnung Ausdruck gegeben werden 


0 ; ; 5 ; General Abreu e Souza Prä⸗ 
müſſe aber mit den zahlreichen nicht gedienten ſidium und Krieg, Antonio Candido . 
einrücken, ſo daß ſie nicht geimpft werden können. Wen L e W eser 
Außerdem gehe für den Frontdienſt durch die Bocage Auswärtiges, Thomas Libeiro Arbeiten. 
eren orgenannten treten heute Nachmittag zu 
5 ä einer gemeinſchaftlichen Berathung zuſammen, in 
Paris, 11. Ottober. Die „France“ meldet, welcher wahrſcheinlich die definitive Bildung des 
daß als Gegenſtück zu dem Waterloo⸗Denkmal Kabinets erfolgt. 
ein Monument in Jemappes (Hennegau) errichtet Liſſabon, 12. Oktober. (W. T. B.) Wie 
werden ſoll, zur Erinnerung an den Sieg, den verlautet, bätte Eunes das Portefeuille der Ma⸗ 
die Franzoſen 1792 über die Oeſterreicher er- rine abgelehnt, daſſelbe wäre einſtweilen Bocage 
fochten. übertragen worden. 


Barboſa 


Im vorliegenden Falle 


Schatzamtes, 


er Arbeiterwohnungen, 


Da Sir J 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 8. 
Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifßs- 
wald G. IIlies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


eine Gewährsmänner nennen länger als bis zum Herbſt des nächſten Jahres 
vorführen hinausgeſchoben werden könnten. 


London, 11. Oktober. (W. T. B.) Der 
der Ermordung ves Teſſiner Staatsraths Roſſi 
beſchuldigte Schweizer Unterthan Caſtioni er⸗ 
ſchien heute abermals vor dem Polizeigericht. 
Der Rechtsbeiſtand deſſelben zeigte an, daß er 
die Frage, ob ein politiſches Verbrechen vorliege, 
aufzuwerfen e auch Zeugen vorladen 
zu laſſen gedenke, welche bekunden würden, daß 
es nicht Caſtioni geweſen ſei, welcher auf Roſſi 
geſchoſſen habe. Die Verhandlung wurde in 
Folge deſſen abermals und zwar auf den 20. d. 
Mts. vertagt. 

London, 11. Oktober. Die Arbeiter auf 
dem Albert⸗Dock nahmen auf perſönliche Vor⸗ 
ſtellungen geſtern theilweiſe die Arbeit wieder 
auf, legten dieſelbe aber nach einigen Stunden 
wieder nieder. Heute iſt die Arbeit vorläufig 
eingeſtellt, die Union hat durch den Ungehorſam 
ihrer Leute einen ſchweren Schlag erhalten. Es 
wird ein energiſches Vorgehen ſeitens der Tod: 
verwaltung erwartet, dem Monopol der Unioni⸗ 
ſten ein Ende zu machen. 

London, 11. Oktober. Wie aus Liſſabon 
gemeldet wird, findet der Gedanke, nicht nur 
Mozambique, ſondern das geſammte portugieſiſche 
Oſtafrika aun England zu verkaufen, immer mehr 
Eingang. 

London, 11. Oktober. (W. T. B.) Dem 
engliſchen Empfangs⸗Komitee für die im nächſten 
Jahre hier abzuhaltende deutſche Ausſtellung ſind 

eute ferner als Mitglieder beigetreten: Der 
Herzog von Leinſter, Carl Wharncliffe, Lord 
Powerscourt, Lord Hillingdon, Sir Douglas 
Galton, Sir Julian Goldſmid, Sir Edward 
Reed, Sir Henry Thompſon, der Schauſpieler 
Henry Irving und der iriſche Deputirte und 


Tipperary, 11. Oktober. (W. T. B.) Der 
hieſige Gerichtshof beſchloß, den Prozeß gegen die 
iriſchen Deputirten auch in Abweſenheit von 
William O'Brien und Dillon, welche geflüchtet 
ſind, fortzuſetzen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Oktober. (W. T. B.) 
Der Marineminiſter Ravn gab geſtern Abend 
zu Ehren der Ofſiziere des amerikaniſchen Kreu⸗ 
zers „Baltimore“ ein Feſtmahl im Konzertpalaſt, 
an dem 50 Perſonen theilnahmen. 


Schweden und Norwegen. 


Zwei Elenthierjäger, Ole und Jakob Berger 
aus Hadeland, entdeckten auf den Feldern bei 
Vaagaard und Marigaard in Ringerike (Nor⸗ 
wegen) reiche Zink⸗ und Bleilager. Sie er⸗ 
hielten dann die Bewilligung zur Anlage von 
Gruben daſelbſt und haben jetzt die Bewilligung 
an eine in Chriſtiania von der Firma A. und O. 
Hjorth repräſentirte engliſche Geſellſchaft für 
200,000 Kronen verkauft. Der Bleiglanz in den 


Wie 


ohl⸗ 


Silber enthalten. 

Von Smaaland ſind in dieſem Jahre für 
400,000 Kronen Kronsbeeren nach Deutſchland 
und England ausgeführt worden. 

In Storvik und Umgegend raſte in der 
Nacht zwiſchen dem 5. und 6. d. Mts. ein ger 
waltiger Schneeſturm. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 10. Oktober. (W. T. 
B.) Der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin ſind hier eingetroffen und 
gedenken fünf Tage an Bord ihrer Yacht hier 
zu verweilen. 

—— — — — * 
Stettiner Nachrichten. 8 

Stettin, 13. Oktober. Im Anſchluß an 
die Meldung von der . der 
erſten katholiſchen Kirche in Stet⸗ 
tiu dürfte die Nachricht von Intereſſe fein, daß 


Es 


katholiſche Gemeinde beſtanden hat und daſelbſt 
auch ſchon von 1737 ab der Gottesdienſt nach 
römiſch⸗katholiſchem Ritus abgehalten worden iſt. 
Wie wir einem uns vorliegenden, für die G 

ſchichte der katholiſchen Kirche in Preußen ſehr 


Aufzeichnungen des Paters Raimund Bruns, 
Priors des Dominikaner⸗Konvents in Halberſtadt, 
entnehmen, verdankt die katholiſche Gemeinde in 
Stettin den Bemühungen des eben genannten 
Paters ihre Entſtehung. R. Bruns mußte ſich 


Jahre Prediger der dortigen katholiſchen Ger 
meinde war und ſich auch in die größte Gunſt 
beim König Frie rich Wilhelm 1 zu ſetzen ver: 
ſtanden hatte, mehrmals nach Stettin begeben, 
um einige zum Tode verurtheilte Soldaten fran 
zöſiſcher Nationalität (die von den Werbeoffizie⸗ 
ren des Soldatenkönigs angeworden waren) zum 
Richtplatz zu begleiten. Eigentlich lag die⸗ 
ſes Geſchäft dem damaligen katholiſchen Prediger 
von Berlin, dem Pater Toak, ob; ga dieſer aber 
der franzöſiſchen Sprache nur wenig mächtig 
war, ließ er ſich von Pater Bruns vertreten. 
Als nun Letzterer einmal zu dem genannten 
Zweck mehrere Wochen in Stettin verweilte, fand 
er, daß daſelbſt ſchon über 1000 Katholiken vor⸗ 
9 waren, welche uach einem Prieſter ver⸗ 
angten. Auch der damalige Gouverneur von 
Siettin, der Fürſt von Anhalt⸗Zerbſt, Vater der 
damaligen Großfürſtin und ſpäteren Kaiſerin Ka⸗ 
tharina der Großen von Rußland, mit dem der 
Pater Bruns ſehr freundſchaftlich verkehrte, war 
dieſem Wunſche geneigt, wagte aber nicht, die 
Zuſtimmung des Königs hierzu einzuholen. Des ⸗ 
halb erbat ſich R. Bruns nach ſeiner Rückkehr 
nach Potsdam von Friedrich Wilhelm I. die Er⸗ 


2 Wen 


dortigen Katholiken einen eigenen Prieſter haben 
ſollten. Jedoch trug der König Bedenken, dieſen 
auch zu beſolden. Deshalb einigten ſich der Pa⸗ 
ter Bruns und der Pater Toak dahin, daß erfter 
rer dem neuen katholiſchen Prieſter in Stettin 
die 200 Thaler geben ſollte, die er als Wagen⸗ 
gelder zum Zwecke der Beſichtigung der zerſtreut 
liegenden Regimenter jährlich vom König erhielt, 
Pater Toak aber ſich vom König „freien Vor⸗ 
pann“ erbitten ſollte. Dem König gefiel dieſer 
usweg, er genehmigte den von den beiden Geiſt⸗ 


ohn 


Was die allge⸗ ſionarius“ wurde nach Stettin der dem Halber⸗ 


beſchäftigten. Als erſtes Attentat hätten fie dann meinen Wahlen aubetrifft, jo ſoll einer der ſtädter Kondent angehörige Pater Auguſtinns 
das Politeama in Genua in Ausſicht genommen. einflußreichſten Miniſter ſich kürzlich dahin ge⸗ Despoye berufen. Am Michaelistage 1737 wurde 
Auf das Verlangen der Vertheidiger, daß der äußert haben, daß fie feiner Meinung nach nicht zum erſten Male katholiſcher Gottesdienſt abge⸗ 


io 
> 
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wichtigen Manuſkript, den lateiniſch gejchriebenen 


laubniß und erhielt ſie auch, daß in Stettin die 


Schriftſteller Juſtin M'Carthy. ” - 


Gruben ſoll ein nicht unbedeutendes Quantum 


in Stettin bereits im vorigen Jahrhundert eine 


nämlich von Potsdam aus, woſelbſt er lange 


vw 


— 


— — ſ— — 
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ausdrücklicher Erlaubniß ds Königs dazu einge⸗ 
richteten Kapelle des vom Gouverneur bewohnten 
Schloſſes. Der Pater Despeye konnte ſich aber 
nicht lange in Stettin halten Denn wie wenig⸗ 
ſteus der ganz einſeitig katholiſche Verfaſſer der 
uns vorliegenden Handſchrift behauptet, klagten 
ihn die proteſtantiſchen Geiſtlichen bei Friedrich 
dem Großen an und im Januar 1741 mußte 
Despoye Stettin verlaſſen. Noch in demſelben 
Jahre glückte es aber dem Pater Bruns, das 
Intereſſe des Königs für die Wiederbeſetzung der 
Stettiner Stelle zu erregen, und die katholiſche 
Gemeinde in Stettin erhielt einen zweiten Predi⸗ 
ger in der Perſon des aus dem Kölner Domini⸗ 
kaner⸗Konvent ſtammenden Pater Vincentius Hol⸗ 
termann. Da ſich damals die Zahl der Katho⸗ 
liken in Stettin ſehr vermehrte, der Pater Hol⸗ 
termann auch als Feldprediger thätig ſein und 
den Katholiken in den pommerſchen Regimentern 
bis an die Grenzen von Polen dienen mußte, ſo 
bat man den König um die Anſtellung eines ka⸗ 
tholiſchen Hülfsgeiſtlichen für Stettin. Friedrich 
der Große war hiermit zwar einverſtanden, wollte 
dem neuen „Socius“ aber kein Gehalt bewilli⸗ 
en. R. Bruns wandte ſich daher gelegentlich 
ſeines Aufenthalts in Rom im Jahre 1749 an 
den Papſt ſelber und ſetzte es auch durch, daß 
dem neuen Hülfsprediger in Stettin zunächſt 100 
und ſpäter 200 Gulden aus den Mitteln der 
„Congregatio de propaganda fide‘ gereicht wur: 
den. Erſter Hülfsprediger der Stettiner katholi⸗ 
ſchen Gemeinde war der aus dem Kölner Kon⸗ 
vent ſtammende Pater Ludwig Kurtzkirchen, der 
vordem neun Jahre lang Paſtor nnd Beicht⸗ 
vaker des Agneten⸗(Nonnen⸗) Kloſters in Neu⸗ 
ſtadt bei Magdeburg geweſen war. Nach ihm 
nahmen die Pater Auguſtin Uelsmann, Franz 
Bieſenbach, Philipp Hengesbach und Auguſtin 
Wegerich ſeine Stelle ein. Der oben erwähnte 
Pater Vincentius Holtermann kehrte im Septem⸗ 
ber 1774 zu ſeinem Konvent zurück, und hier⸗ 
mit hören die uns vorliegenden Aufzeichnun 
gen auf. 
— Die theologiſche Fakultät der Univerſität 
Greifswald hat Herrn Paſtor von Scheven zu 
Kasnevitz auf Rügen aus Anlaß feines 50 jährigen 
Amtsjubiläums zum Doktor honoris causa 
ernannt. 

— Der Zirkus Buſch erfreut ſich fort⸗ 
geſetzt eines ſehr zahlreichen Beſuches, am geſtrigen 
Sonntag war die Abendvorſtellung wiederum aus⸗ 
verkauft und auch die Sonnabend⸗Vorſtellung 
hatte faſt alle Plätze gefüllt; in derſelben kamen 
wiederum eine Anzahl neuer Piecen zur Dar⸗ 
ſtellung, ſo eine hochintereſſante dreifache Jockey⸗ 
Konkurrenz, bei welcher die Damen Mlle. Maria 
Doré und Miß Allen mit Herrn Sitte 
wetteiferten. Es dürfte ſelten einen Zirkus geben, 
welcher im Stande iſt, über drei Jockeyarbeiter 
zu verfügen. — Eine vollſtändig neue Methode 
der Dreſſur zeigte Herr Direktor Buſch bei 
der Vorführung der 8 ruſſiſchen Rapphengſte in 
kavalleriſtiſchen Evolutionen, und als ein vorzüg⸗ 
liches Schulpferd erwies ſich der arabiſche Voll⸗ 
bluthengſt „Orbaſau“, welcher die verſchiedenen 
Gangarten mit Eleganz und Verve unter Herrn 
Direktor Buſch ausführte, ebenſo fand der ſpa⸗ 
niſche Schulritt „Bolero andaluſe“ von Frau und 
Herrn Direktor Buſch lebhafte Anerkennung. 


* Für Sonnabend Abend war im Saale 
der Grünhof- Brauerei „Bock“ eine öffentliche 
Gewerkoereins-Verſammlung anberaumt, die wohl 
einen zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte, von 
dem aber ein großer T eil der ſozialdemokratiſchen 
Partei angehörte. Auf der Tagesordnung ſtand: 
„Die Handwerker- und Arbeiterfrage“, über wel⸗ 
ches Thema Herr Generalſekretär Hahn aus 
Burg referirte Redner ſchilderte in ſeinen 
erſten Sätzen zunächſt das Wirken der Sozial- 
demokratie und betont dabei, wie die Sozial⸗ 
demokratie doch nichts zu leiſten vermöge, wie ſie 
zu keinem guten Ziele komme. Er meinte, wie 
wohl Hunderte und Tauſende bei Wahlen Stimm⸗ 
zettel für einen Sozialdemokraten abgeben, aber 
wenn die Leute Hand aufs Herz legen, ſind ſie 
doch von Grund ihres Herzens anderer Gefin- 
nung. Er betent weiter, daß es ſehr erfreulich 
ſei, wenn er ſehe, daß ſich unter Arbeiterkreiſen 
Leute fänden, die ſich mit der Löſung der Ar⸗ 
beiterfrage beſchäftigen; aber auf dem Wege der 
Sozialdemokratie könne dieſe Frage nicht gelöſt 
werden. Anders ſei es mit den Gewerkvereinen. 
Referent führt aus, daß die Gewerkvereine, 
um ein Beiſpiel anzuführen, ſtreng darauf halten, 
daß die Frau nicht mehr in die Fabrik gehe, 
ſondern im Hauſe walte. — Zum großen Theile 
ſei die arbeitende Klaſſe ſelbſt Schuld daran, 
wenn es mit ihr noch nicht beſſer geworden ſei. 
Wenn man ſagt, führt der Redner weiter aus 
daß die ganze Gewerkbewegung nicht eine ſolche 
ſei, durch welche die Arbeiter befriedigt werden 
können, ſo ſei das nicht richtig. Wenn die Ar⸗ 
beiter ſich zuſammenſchließen und Erreichbares 
zu erſtreben ſuchten, dann erreichen ſie auch das. 
Redner meint, die Beſtrebungen der Sozial 
demokratie haben gar nichts erreicht; die Gewerk⸗ 
vereine dagegen wären ein ſicheres Mittel, dem 
Arbeiterſtaude in jeder Hinſicht zu helfen. (Sehr 
oft wurde der Referent in ſeinem Vortrage durch 
Oho Rufe und gar manchen Spektakel geſtört.) 

Nach einer kleinen Pauſe fand eine lebhafte 
Diekuſſion ſtatt, die eigentlich mehr auf eine 
ſozialdemokratiſche, als eine Gewerkoereins⸗Ver⸗ 
ſammlung ſchließen ließ. Ja, als dem Herrn 
Generalſekretär Hahn das Schlußwort ertheilt 
wurde, ließ man ihn überhaupt gar nicht zu 
Worte kommen. Die Gegner ließen die Sozial 
demokratie hochleben und ſtimmten, gleich daran 
anknüpfend, die Arbeiter⸗Marſeillaiſe an, dabei 
den Saal verlaſſend, und ſo erreichte die Ver⸗ 
ſammlung gegen 11 Uhr ihr Ende. 

Wir wollen noch bemerken, daß vor Beginn 
der Verſammlung von Seiten des Gewerkvereins 
Flugblätter vertheilt wurden. 

* Der geſtrige Extrazug von Berlin beför⸗ 
derte 169 Perſonen nach Stettin, während von 
hier 166 Perſonen nach Berlin gebracht wurden. 

*Geſtern Nacht gegen ½12 Uhr gerieth 
im Hauſe Frauenſtraße 14 das Steigerohr im 


— 


halten, und zwar in einer gewölbten und mit im Bellevue-Theater 


„Die Strohwittwe“ von Robert Miſch 
und Wilhelm Jacoby. Das Publikum befand 
ſich ſchon während des erſten Aktes in beſter 
Stimmung und dieſe hielt bis zum Schluß an. 
Die Verfaſſer hatten Recht, daß ſie das Stück 
als Schwank bezeichneten, denn bei einem ſolchen 
kommt es auf den inneren Werth nicht an, auch 
nimmt man es mit der Lebenswahrheit der han⸗ 
delnden Perſonen nicht eben genau und darüber 
ließe ſich ſehr viel einwenden. Die heiteren 
Scenen des Stückes baſiren faſt durchweg auf 
Verwechslungen, die handelnden Perſonen ſind 
zum großen Theil undenkbare Charaktere, aber 
es iſt eine luſtige Geſellſchaft, welche ſich zu 
recht luſtigen Scenen zuſammen findet, das 
Publikum lacht herzlich über die Scherze und 
Witze, und damit hat der Schwank ſeinen Zweck 
erfüllt. Die Darſtellung war im Ganzen gut. 
Der Verlagsbuchhändler Hildebrandt, welcher 
ſeine junge Frau voller Eiferſucht bewachen läßt, 
weil er ſie im Verdacht hat, daß ſie mit ſeinem 
Sozius in einem zärtlichen Verhältniß ſteht, 
wurde von Herrn Moritz geſpielt, die Rolle 
ſchlägt jedoch nicht in das Fach dieſes Herrn und 
ſo ließ die Darſtellung auch manches zu wünſchen 
übrig, vor Allem fehlte es dem Spiel an Komik. 
Einen prächtigen komiſchen Charakter machte 
Herr Picha aus dem unſchuldsvollen, verliebten 
Valentin Lavonius aus Bombſt, und auch Herr 
Grä'bert gab den ſchwindelhaften Amerikaner 
Wenzel mit Verſtändniß, wenn er ſich auch nicht 
ganz in feinem Fahrwaſſer befand. Friſch und 
wirkungsvoll war Fräulein Billé in der Titel⸗ 
rolle, auch Fräulein Hagemann (Eva) und 
Fräulein Winkelsdorff, ſowie Fräulein 
Kroſchar als thränenreiche Haushälterin 
leiſteten recht Gutes. Die kleinen Rollen waren 
bei den Herren Werthmann (Hilprecht), 
Teuſcher (Meinhardt), Hartig (Dr. Lavo⸗ 
nius) uud Lux (Maus) in beiten Händen. — 
„Die Strohwittwe“ wirkt zweifellos unterhal⸗ 
tend, aber das Stück iſt nicht ganz abendfüllend. 


Ein hartes Schickſal muß es ſein, aus dem 
Leben zu ſcheiden, ohne ſich des Werkes erfreut 
zu haben, für welches man ſeine beſten Kräfte 
einſetzte, für welches man ſein Herzblut opferte. 
Georges Bizet hatte, wenn ich mich recht er⸗ 
innere, nicht mehr das Glück, ſeine Oper „Car⸗ 
men“ ausgeführt zu ſehn und ihren Siegeszug 
durch die Welt verfolgen zu können. Von ſeinen 
früheren Opern vermochten nur „Die Perlen- 
fiſcher“ ſich Freunde und Verehrer zu erringen. 
Sein letztes Werk hatte überall beiſpielloſen Er⸗ 
folg, ausgenommen in Spanien, wo man es aus⸗ 
ziſchte, weil die Muſik nicht ſpaniſch wäre. Das 
ſollte ſie aber auch gar nicht ſein. Die Muſik 
iſt durchaus nicht international. Wie ein Deut⸗ 
ſcher niemals eine italieniſche Melodie ſchreiben 
könnte, ſo mußte der Franzoſe zu einer ſpani⸗ 
ſchen Handlung franzöſiſche Muſik machen. Iſt 
das ein Fehler oder ein Vergehen? Ich denke, 
nein! Wer gleich mir einen kleinen Einblick in 
ſpaniſche Kompoſitionen gethan hat, wird froh 
ſein, daß die Handlung und die Muſik zu „Car⸗ 
men“ nicht dem gleichen Boden entſproſſen. Daß 
der Komponiſt an manchen Stellen ſich dem ihm 
fremden Muſikcharakter zu nähern trachtete, iſt 
nicht zu leugnen; daß er ihn nicht erreichen 
konnte, davor ſchützte ihn ſein übergroßes, origi⸗ 
nelles Talent. Die Rolle der „Carmen“ 


iſt eine der am meiſten begehrten. Faſt 
jede Sängerin, welche auch nur etwas Dä⸗ 
moniſches in ſich fühlt, dieſelbe zu 


ählt 

ihren Lieblingen. Vereinigt he doch auch alles 
in ſich, was eine Darſtellerin nur wünſchen kann, 
anmuthende Grazie und glühende Leidenſchaft, 
zarteſte Hingebung und bitterſte Ironie. 

Frl. Kühnel's Carmen war nicht 
zigeunermäßig genug. Durch Zufall erfuhr ich, 
5 die Künſtlerin am geſtrigen Abend leidend 
eweſen ſei. In Folge deſſen kam es wohl, daß 
fe ihre Rolle nicht ſcharf, nicht charakteriſtiſch 
genug anfaßte. on ihrem erſten Auftritte an 
muß dieſe wunderbare Geſtalt den Mittelpunkt 
bilden, ſich plaſtiſch abhebend von den übrigen, 
welche nur als ces in ihrer Laune dienen. 
Laune iſt eben alles in dieſem Charakter, Liebe 
und Haß ſtehen in ihm unvermittelt neben ein⸗ 
ander; alle Modulationen der Stimme vom 
bingehauchten, verführeriſchen „Komm, laß uns 
flieh'n“ bis zu den Wuthausbrüchen der letzten 
Scene müſſen der Sängerin zur Verfügung 
ſtehen. Frl. Kühnel hatte Mone und 
ſchauſpieleriſch einzelne gute Momente. Ihrer 
Stimme fehlte es nicht an Kraft und Aus⸗ 
drucksfähigkeit, aber ſowohl die Deklamation 
als auch das Spiel mußte „pointirter“ ſein. 
Der Augenblick, wo ſie Joſé zum erſten Male 
erblickt, muß ſein ganzes Schickſal in ſich tragen. 
Wie aber ihr Geſang nicht ſo verlockend war, 
daß er unwiderſtehlich in ihre Feſſeln geſchlagen 
wurde, ſo war in der Scene im Wirthshauſe ihr 
Hohn nicht ſchneidend genug, um das Herz des 
armen Sergeanten zu zerfleiſchen. Am beſten 
gelang der letzte Akt, wo der aufregende Schluß 
die Kräfte der Künſtlerin mächtig zu ſtei⸗ 
gern ſchien. 

Herrn Heydrich's Jeſé war das beſte, ein⸗ 
heitlichſte, was der Künſtler bis jetzt geboten hat. 
Er ſcheint mit jeder Rolle das ftürmifche feiner 
Natur mehr und mehr einzudämmen und ſich 
zu bemühen, nicht durch Aeußerlichkeiten, ſondern 
durch tieferes Erfaſſen ſeiner Aufgabe der Kunſt 
als Prieſter zu dienen. In der herrlichen Des- 
dur-Kantilene überraſchte der innige Klang ſeiner 
Stimme, namentlich die höheren Töne waren 
klingendes Metall. Sonderbar war es, daß der 
Sänger den Schluß derſelben nicht ganz ſo 
wirkungsvoll, wie man erwartete, geſtalten 
konnte. Durch die letzten Worte: „Carmen, ich 
lieb' Dich“ muß ein Wonneſchauer wehen, die⸗ 
ſelben ſollen mehr ein bebendes Flüſtern ſein, 
müſſen ſo leiſe wie möglich geſungen werden. 
Im vierten Akte war die entfeſſelte Leidenſchaft 
wohl am Platze, würde der Künſtler anfangs 
nicht zu viel gegeben haben, ſo wäre die Stei⸗ 
gerung nach den Trompetenſtößen hinter der 

cene noch überwältigender geweſen. Und der 


Schornſtein in Brand. Das Feuer wurde aber Triumph des Escamillo bringt doch erſt Joſé 


ſofort wieder gelöſcht. 

* In Stargard wird am 16. Oktober 
das Jahresfeſt des mittelpommerſchen Hülfs⸗ 
vereins für Stadtmiſſion ſtattfinden. Während 
. 3 Uhr in der Johanniskirche dort⸗ 
ſelbſt der Direktor der Berliner Stadtmiſſion, 
Herr Superintendent Krückeberg, die Feſt⸗ 
4 halten wird, ſoll die Nachfeier im Saale 
des Gymnaſiums zu Stargard abgehalten wer⸗ 
den. Wir wollen noch bemerken, daß am Schluſſe 
der kirchlichen Feier eine Kollekte zum Beſten 
der Berliner und Stettiner Stadtmiſſion 
geſammelt werden ſoll. 

. Das Waſſer der Oder bleibt anhaltend 
im Fallen, die Wieſen ragen bereits wieder her⸗ 
vor und dürfte der Normal » Waſſerſtand bald 
wieder erreicht ſein. 

Theater. 


Einen vollen Heiterkeitserfolg errang geſtern dem Auftritt Escomillo's. 


zur völligen Raſerei. 

Frl. Richter fehlt für die Micasla vor 
allem das ausdrucksvolle, rührende in der Stimme. 
In der großen Arie machte ſich ihre gepreßte 
Mittellage mehr als ſonſt bemerkbar. Für die 
Stelle „ein letztes Wort noch hör“ findet das 
angſterfüllte Herz doch wohl noch andere Töne; 
flehentlicher, dringender müſſen ſie klingen. Mir 
will es ſcheinen, als ob lebhafte Charaktere der 
Künſtlerin mehr zuſagten als weiche und ſinnige. 

Herr v. Lauppert war ein gewanbter 
Escamillo, wie immer ſangesfreudig. Das 
Schmugglerquintett gelang ſehr gut, 15 das 
dreigeſtrichene des, das uns Frl. Renner zum 
Beſten gab. Das Karten» Duett von Frasquita 
(Frl. Renner) und Mercedes (Frl. Karlon a) 
hätte etwas mehr Uebermuth und Witz, vielleicht 
auch ein lebhafteres Tempo vertragen. 

Der reizende Chor der Zigarrenarbeiterin⸗ 
nen mißglückte leider, auch der Männerchor vor 
Im Uebrigen hielt 


der dreiaktige Schwank ſich derſelbe, namentlich im dritten Akte, ganz 


wacker. Auch das Orcheſter war nicht ſchlecht. 


Eduard Behm. 


—— 


— —r——— 


Konzert. 


Wir haben ſchon früher darauf hingewieſen, 
daß in dieſer Winterſaiſon die Kapelle des Kol⸗ 
bergiſchen Grenadier-Regiments Graf Gneiſenau 
(2. pommerſches) Nr. 9 hierſelbſt im Saale der 
„Philharmonie“ regelmäßige Konzerte veranſtaltet, 
dieſelben begannen am Donnerſtag mit einem 
Extra⸗Konzert, welchem wir jedoch verhindert 
waren, beizuwohnen; wir nahmen daher Ver⸗ 
anlaſſung, im geſtrigen Nachmittag⸗Konzert die 
Leiſtungen der Kapelle kennen zu lernen und kön⸗ 
nen darüber nur Anerkennendes berichten; ſo vor⸗ 
theilhaft ſich die Kapelle im Sommer mit der 
Blechmuſik einführte, ſo vortheilhaft geſchah dies 
auch geſtern mit Streichmuſik, das Orcheſter 
leiſtete höchſt Lobenswerthes und Herr Kapell⸗ 
meiſter Kohlmann bewies bei der Leitung 
Umſicht und Energie. Das Programm bot u. A. 
die Ouverture zur Oper „Oberon“ von Weber, 
Arie aus der Oper „Titus“ von Mozart, bei 
welcher der Flöteupart trefflich ausgeführt wurde, 
Ouverture zu „Roſamunde“ von F. Schubert, 
Finale des erſten Aktes aus „Tannhäuſer“ von 
Wagner; ſehr wirkungsvoll war das Streich⸗ 
quartett in dem Intermezzo a. d. Ballet „Naila“ 
von Delibes. Als Soliſt trat Herr Krüger 
auf und ſpielte derſelbe Beriot's Violinkonzert 
„Scene de Ballet“, derſelbe zeigte ſichern Bogen⸗ 
ſtrich und techniſche Vollkommenheit und erntete 
lebhaften Beifall. 


Aus den Provinz n. 


Stralſund, 11. Oktober. Auch in der 
Marienkirche ſind vor einiger Zeit Wandgemälde 
aufgefunden worden. Es geſchah das bei Gelegen⸗ 
heit der Inſtandſetzung eines neben dem Beicht⸗ 
ſtuhl des Diakonus gelegenen Raumes, welcher 
zur Aufbewahrung des Archivs der Kirche dient. 
Der Raum wird durch eine Wand, welche jetzt 
entfernt werden ſoll, in zwei Theile getheilt. In 
dem nach Oſten gelegenen Theil ſind außer einem 
Chriſtuskopf zwei höchſt charakteriſtiſche Köpfe 
aufgedeckt worden, von welchen der eine an der 
Kopfbedeckung leicht als das Porträt eines Biſchofs 
erkannt wird. Ein größeres Gemälde iſt in 
ſeinem oberen Theile zu ſehr zerſtört, als daß 
es mit Sicherheit beſtimmt werden könnte; der 
untere Theil zeigt ein Paar ſtark ausſchreitende 
Beine; ob in dem Ganzen, wie Manche wollen, 
ein Chriſtophorus gefunden werden könne, Westen 
wir dahingeſtellt ſein laſſen. Der nach Weſten 
gelegene Raum hat ebeufalls mehrere Köpfe auf ; 
zuweiſen; einer von ihnen hat in Folge der 
eigenthümlichen Haartour faſt ein modernes 
Gepräge, obwohl er zweifellos ebenſo alt iſt, wie 
die anderen. Ein Gemälde an der den Raum 
nach Weſten abſchließenden Wand ſcheint — was 
für den Ort zunächſt wunderbar erſcheinen mag 
— einen gedeckten Tiſch darzuſtellen. Wenigſtens 
iſt mit Sicherheit das Tiſchtuch, die unter dem⸗ 
ſelben hervorragenden kreuzweis geſtellten Tiſch⸗ 
beine, auf dem Tiſche ein Brod, ein Meſſer, 
eine einem * ähnliche Frucht und ein hohes, 
halb gefülltes Kelchglas zu erkennen. Einige 
Worte, die hier und da an den Wänden ſich be⸗ 
finden, ſind bis jetzt nur theilweiſe entziffert wor⸗ 


der inländiſchen Viehzucht iſt der reichliche Ertrag 
in Futterkräutern und Klee. Auch die Wieſen 
aben in den verſchiedenen Schnitten trotz der 
ngunft der Witterung im Großen und Ganzen 
ein befriedigendes Ergebniß geliefert. Futter⸗ 
mangel ſteht hiernach nicht zu befürchten. Da⸗ 
gegen lauten bedauerlicher Weiſe faſt allgemein 
ungünſtig die Mittheilungen über den Stand 
der Kartoffeln und die bisherige Ernte. Die 
anhaltend naſſe Witterung hat zumal in den 
öſtlichen, hauptſächlich Kartoffelbau treibenden 
Provinzen ſehr nachtheilig auf die Entwickelung 
der Kartoffeln eingewirkt, ſo daß beſonders auf 
ſchwerem Boden und in Niederungen der Ertrag 
ſehr verringert wird und oft weit hinter einer 
Mittelernte zurückbleibt. Vielfach iſt Fäulniß 
eingetreten oder es ſind die Knollen im Wachs⸗ 
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Baris, 11. Oktober, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig, per Oktober 25,40, per November 25,40, 
per November⸗Februar 25,40, per Januar⸗April 
25,50. Roggen ruhig, per Oktober 15,70, 
per Januar =» April 16,40. Mehl träge, per 
Oktober 59,80, per November 58,10, per Novem⸗ 


ber- Februar 57,40, per Januar » April 57,10. 


Rüböl matt, per Oktober 63,50, per Novem⸗ 
ber 63,75, per November⸗Dezember 64,00, per 
Januar = April 64,00. Spiretus träge, 
Oktober 34,50, per November 35,00, per Ja⸗ 
nuar⸗April 36,25, per Mai⸗Auguſt 38,25. — 
Wetter: Schön. 


Paris, 11. Oktober, Nachmittags (Schluß⸗ 


Kourſe.) Tendenz: Feſt 


thum gehindert worden. Futterrüben laſſen einen 3 1 
mittleren bis guten Ertrag erhoffen. Auch der 84 ee Be ar 340 a 
Stand der Zuckerrüben wird meiſt als befrie⸗ 4½ / Anleihe 106,50 | 106.50 
digend geſchildert; jedoch wird mehrfach über Italieniſche 5% Rente 94,70 94,40 
einen, im Verhältniß zu den Vorjahren ver⸗ deſterr. Gold rente. 94 ö 94); 
minderten Zuckergehalt der Rüben Klage geführt. Ile ungar. 9 — 0,75 90% 
Seien und Raps ſind in den einjelnen 4% Kun 8 er nn 7 RE 
ezirken ſehr verſchieden ausgefallen; im Allge- 4% uniſtz. Gobbter .. 14 0 
meinen dürfte indeß das Ergebniß befriedigen. 4% Spanier äußere Anleihe... 76,50 70.0 
Von Obſt find faſt überall nur die Birnen Converk. Türken . 18,52 ¼ J 18,40 
Preise Hopfen befriedigt und erzielt hohe 3 zn: re 4125 80,30 
reiſe. o privil. ‚Obligationen. . 2 406.50 
range a = ne ee 506,25 557,50 
BVBörfen: Berichte. RER Wer 0124000 
. „ Prioritäten fi 37.50 
Stettin, 13. Oktober. Wetter: Bewölkt. Banque ottom ane 633,75 | 625.00 
er u Reaumur. Barometer 28“ 5 en bee. 3 —.— 
zu NW. 3% _descompte 25 | 546,25 
Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ Crédit Net e e d 1300,00 1295,00 
gramm lolo 180 —48 7 bez, der Dftober 188 Megdional Allien 20000 697.80 
bis 187 — 187,50 bez., per Oktober ͥ November | Panama⸗Kanal⸗Aktiern ER 18.00 
186,50 bez., per November⸗Dezember 184 bez, 5%¼ Obligationen] 83,75 | 34.00 
per April⸗Mai 1891 187,50 B. u. G. Rio Tinto-Attien 686.25 | 627,50 
Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- | Suezkanat-Altien .......-..- 2402,50 78,75 
gramm 5 168—172 bez., per 3 16080 e ze m e 
h 70 „November 166,50 Credit Lyonnais ............. ib, 2, 
6 167 G. er * Rosember- Dejember 163 bie], Bohr de Fr.et rng... . | 070,00 | 566,00 
10350 bez, ver April⸗Mai 1891 160,50 be. B. de mm une. 188700 0 
Spiritus flau, per 10,000 Liter / loko o. Vine de Paris de i8i 409.00 | 409.00 
F. 70er 44 bez., do. 50er —,—, per Oktober Tabacs Ottom. 22.22.20... | 316.00 | 815,00 
70er 41,50 nom., per Oktober⸗November 70er 2¾ Cons. Angi... 96% — 
38,70 nom., per November⸗Dezember 70er 37,40 Wechſel auf deutſche Bläge 3 Mt.] 122,75 1221/5 
nom., per April⸗Mai 1891 70er 38,20 nom. Wechſel auf London kurz 25,29 | 25 29½ 
Petroleum lolo —,— verz. bez. Cheque auf Londoen 25.31 ¼ [ 25,32 
Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm Wechſ. Wien. . 17.50 217,00 
3 > Oktober 63 „ Aluſterdam k... 2 7,06 | 207,06 
loto o F. bei Kl. 64,00 B., per ‚00 Madelb k“. 458.00 | 488.00 
B., per Oktober⸗November 88 per April⸗ Comptoir d’Escompte neue Te 628,75 
Mai 58,00 B. Robinſon⸗Aktien. 69,37 | 70,00 
Gerſte ruhig, loko Märker und Oderbruch 
160 —168 bez. London, 11. Oktober. An der Küſte 5 


Hafer lolo pommerſcher neuer 130,00 bis 
136,00 bez., do. 2 7 

Rübſen ohne Handel. 

dnl Sm Korte izen 187,50, R 

egulirungspreiſe: Weize 5 oggen 

171,75, Spiritus 41,50, Nübel 63,0. 

Angemeldet: 1000 Ztr. Weizen, — Ztr. 
Roggen, — Liter Spiritus. 


Berlin, 13. Oktober. Weizen per Oktb 
189,00 188,75 M. per Oktb.⸗Novb. 186,50 
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Noggen per Oktober 
Mk., u Oktb.⸗Novb. 


M. per Novb.⸗Dezb. 185,75 Mk., per April⸗Mai 4,81 /. 
25 . Pole 


176,75 177,50 Pipe line certif. per November — D. 80 
167,75 Mk. per Novb. Mehl 3 D. 75 C. 


Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Prachtvoll. 

London, 11. Oktober. 96% Ravazuder 
loko 15,50, ruhig. — Rübenrohzucker 
loko 13 ruhig, per Oktober —,—, do. neue 


Ernte —.—. Centrifugal Cuba —,—. 
Newyork, 11. Oktober, Vormittags. Be» 
troleum. (Anfangskourſe.) 


* line cer- 
tificates per November —,—. eizen per 
Dezember 107,00, 
N „ 11. Oktober. Wechſel auf Londen 
etreleum in Newyork 7,45, in 
ta 7,45, robes (Marke Parkers) 7.20. 
ia 
Rother Winter- 


Weizen 1 D. 06% C. Weizen per lau⸗ 


den. Ueber einem dieſer Worte ftehen fogar Dezbr. 164,50 Ml., per April⸗Mai 162,25 Ml. 

Noten; doch iſt das Virale von Text und Müböl per Ottober 65,30 Mk., per ſeuden Monat 1 D. 04½ C., per November 
Melodie hier wohl kaum anzunehmen. der April⸗Mai 58,00 Ml. 1 D. 05°, C. per Dezember 1 D. 06’, C., 
Erneuerungsbau durch die vorhandenen bildlichen oko 70er 44,80, per .⸗Oktbr. per Mai 1 D. 098% C. Getreidefracht 
Darſtellungen in keiner Weiſe geſtört wird, ſo iſt 70er 44,40 Mk. per Oktb.⸗Novbr. nom. Mais 56 /. Zucker 50 5 Schmalz 
zu hoffen, daß dieſelben erhalten bleiben. Die Novbr.⸗Dezbr. 38,50 Mk. per April⸗Mai 39,10 Mk. toto 6,42. Kaffee loko fair Rio Nr. 3 20 


Beſichtigung und Deutung wurde durch die trübe 
Witterung der letzten Zeit nicht wenig erſchwert, 
zumal die betreffenden Räumlichkeiten nicht von 
außen, ſondern nur von der Kirche Licht erhalten. 
(Stralſ. Ztg.) 


Kunſt und Literatur. 


Allen Freunden heiterer Gemüthlichkeit aus 
der älteren Wiener Zeit können wir Johann 
Neſtroy s geſammelte Werke von Chiavacei 
und Ganghofer L En Stuttgart bei 
Bonz warm empfehlen. Dieſelben haben einen 
ſo friſchen, lebenswarmen Ton und ſind ſo dem 
Leben abgelauſcht, daß ſie noch immer in dem 
Repertoire der Theater einen geachteten Platz 
einnehmen und wohl jeden von uns wiederholt 
erfreut haben. Die Ausgabe erſcheint in Liefe⸗ 
rungen zu 75 Pf. [163] 


Die deutſche autorifirte Ausgabe von Stan, 
le ys Werk: „Im dunkelſten Afrika“ iſt be 
reits in zweiter unveränderter Auflage erſchienen. 
Der Abſatz der erſten Ausgabe hat alle davon 
gebegten Erwartungen überſtiegen und iſt die 
Verlagshandlung kaum im Stande geweſen, 
die darauf eingehenden Beſtellungen auszuführen; 
der Abſatz des Werks ift ſchon bis jetzt, doppelt 
ſo groß als der ſeiner frühern Werke. 38 
ea Publikum ſcheint, ſoweit es das Wer 
nicht wegen ſeiner hohen Wichtigkeit und feiner 
feſſelnden Darſtellung unbefangen genießt, ohne 
ſich von Stanley's Stellung Emin Paſcha und 
den deutſch-afrikaniſchen Verhältniſſen gegenüber 
dabei ſtören zu laſſen, denſelben Standpunkt ein⸗ 
unehmen, wie der bekannte Geograph Profeſſor 
A. Kirchhoff in Halle, der einen Artikel über das 
Werk mit den Worten beginnt: „Ein echter deut⸗ 
ſcher Mann mag keinen Stanley leiden, doch — 
ſeine Bücher lieſt er gern. [164] 


Schulliederbuch. 183 ein- und zweiſtim⸗ 
mige Lieder nebſt ciner turagefabten Chorgeſang. 
ſchule. Herausgegeben von Rob. Schwalm, bei 
C. Becher in Breslau. Preis: Roh 30 Pf.; 
in Schulband 45 Pf.; in weichem Calicoband 
mit Titelpreſſung 50 Pf. Wir können das kleine 
Buch warm empfehlen. [161] 


— 


Landwirthſchaftliches. 


Ueber das Ergebniß der diesjährigen 
Ernte bringt der „Reichsanzeiger“ folgende 
Ueberſicht: Wenn auch die diesjährigen Ernte 
den im Monat Juli gehegten Erwartungen in 
vielfachen . nicht entſprochen hat, ſo 
iſt das Ergebni . noch 
immerhin als ein günſtiges zu bezeichnen. 
Bezüglich der Halmfrüchte iſt vorweg der erfreu⸗ 
liche Umſtand zu erwähnen, daß, im Gegenſatz 
u dem Ernteausfall im Vorjahre, rein. 
timmend aus allen Landestheilen ein reicher 
Strohertrag gemeldet wird. — Das Ergebniß in 
Körnern läßt ſich im Allgeme inenals ein mittleres 
bezeichnen. Beim Roggen iſt zwar in dem 
öftlichen Theil der Monarchie vielfach ein weniger 
befriedigendes Reſultat erzielt worden, doch wird 
dieſer Ausfall durch das beſſere Ergebniß der 
übrigen Getreidearten, insbeſondere des Hafers 
und der Gerſte, wieder einigermaßen ausgeglichen. 
Nach den Mittheilungen aus den weſtlichen 
Provinzen iſt ſelbſt der Erdruſch beim Roggen 
als zufriedenſtellend bezeichnet und namentlich aus 


Hafer per Otteber 143,50 M. April-Pai 


137,50. 
Petroleum Oltober 23,40 Mt. 


5 
Kaffee per November ord. Rio Nr. 7 17, 5 
Kaffee per Januar ord. Rio Nr. 7 16,57. 
Weizen (Anfangs ⸗Kours) per Dezember 107,00. 


London. Wetter: Nebel. 
Schiffs bewegung. 
Berlin, 18. Oltober. Schlus-Courſe. 6 11. — —. Th nn gant, 
_ Gonfols Bine I Er ieland“ der „Amerilaniſchen Packet⸗ 
N En 98:10 Lee be, — fahrt Athen, Seel cat bat, von Newyork kom⸗ 
Valea , 2480 | Yan un —— mend, heute um 11 Uhr Vormittags Scilly 
b. 3% Gifenb-Obilg. 5670 Bee ln —.— [paffirt 
c. Bremen, 11. Oktober. Der Schnelldam⸗ 
e b e 240 Satdtadee e. 0 pfer „Saale“, Kapitän 8 Richter, vom Nord⸗ 
N Golbeente 14 ie eb. 0 in „welcher am 
de e en e 191,98 teen 6 er 12 ee von . — und am * Oktober 
dieniſche 4% % Anl 6, „oo von Southampton abgegangen war, iſt geſtern 
San, a N ra Ultimo-Courſe: um 5 Uhr Nachmultege wohlbehalten in New⸗ 
Ruſſ. Vanknot. Caſſa 268,59 | Disconto-Tommandit 153 00 vork a mmen. 
do. do. Ultimo 256,00 | Berliner 8 167.26 4 
R ee de) 5% 100 10 Sehe, 115275 eft, 11. Oktober. Der Lloyddampfer 
. 4 15 — 150 er — von Konſtantinopel kommend, hier 
8.09.8000) * a Ferm Union Ste pr. 05. 7945 . 
Laer de ee ke e , Zelegrapbifche Depeſchen. 
r — 1 Paris, 12. Oktober. Einer Meldung des 
. IE tes | Dean 11 „Soir“ zufolge wäre der Direktor der Pulver⸗ 
veteisung kur; * ffabrik von Monlin-Blanc, Maiſſin, von der fran ⸗ 


Tendenz: feſt. 


amburg, 11. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per Oktober 88,75, per 
Dezember 85,00, per März 1891 81,50, per 
Mai 81,00. Behauptet. 

burg, 11. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 »Ct. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg, per Oktober 12,95, per Dezember 
12,85, per März 1891 13,17½, per Mai 
15,42 ½. Ruhig. 


Wien, 11. Oktober, Nachm. Getre 
markt. Weizen per Herbſt 7.66 G. 
B., per Frühjahr 7,86 G., 7,91 B. 
per Herbſt 7,40 G., 746 BD 
7,13 G., 7,18 B. Mais per Sep 
6,40 G., 6,45 B., per Mai⸗ Juni 1891 6,11 G. 
6,16 B. Hafer per Herbſt 727 G., 7,32 B., 
per Frühjahr 7,12 G., 7,17 B. 


—— 


ide 


zöſiſchen Regierung offiziell der ruſſiſchen Regie, 
rung zur Verfügung geſtellt worden, um in Pe⸗ 
ersburg eine Schießbaumwollefabrik herzuſtelle n. 
Lille, 12. Oktober. Der hier tagende 
Kollektiviſten Kongreß (Marxiſten) ſprach ſich für 
einen baldigen internationalen Bergarbeiterſtreit 
aus und beſchloß, am 1. Mai 1891 eine inter- 
nationale Arbeitermanifeſtation zu Gunſten des 
achtſtündigen Arbeitstags zu organiſiren. 
Mom, 13. Oktober. Der geſtern abgehal 
tene mehrſtündige Miniſterrath beſchäftigte ſich 
mit der Finanzfrage. Jeder der Miniſter berich⸗ 
tete über die in feinem Reſſort etwa möglichen 


1(Erſparniſſe. Ferrer wurde die Frage der allge 


meinen Wahlen berathen, eine Beſchlußfaſſung 
darüber jedoch bis zum nächſten Miniſterrathe 
ausgeſetzt. 

Rom, 12. Oktober. Der Maire von 
Turin überſandte dem Miniſterpräſidenten Crispi 
eine Einladung zum Beſuche der dortigen Aus⸗ 


mfterdbam, 11. Oktober, Nachm. Ge ſtellung mit dem Bemerken, daß im Falle der 


1 

markt. Weizen per 
tre per Mirz 221. Ro 
1414814146, per 
bis 142 


gen per Oktober 
ärz 141—142—143 


11. Oktober. Java-Kaffee 


good orbinarh 57,75. 
Amfterbam, 11. Oftober, Nachmittags 4 


Uhr. Baucazinn 60,00. 
Antwerpen, 11. Oktober, 
Nin 0 Nachmit 


0 clußberict u fft 2 

affinirtes 
16,50 bez., 16 B., per Ottober —,— be 
16,50 B., per November⸗Dezember —,— 
8 — per Januar⸗März —,— bez., 16% 
— Feſt. 


Paris, 11. Oktober, Nachmittags. Rob ⸗ 
zucker (Schlußbericht) 380% fel. do lole 34,75. 


ſſen ⸗Naſſau und der Rheinprovinz bezüglich Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


ämmtlicher Getreidegattungen eine gute 
ernte gemeldet worden. Von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit wegen ſeines Einfluſſes auf die Hebung 


ittel- gramm per Oktober 37,12 ½, ſper 
36,00, per Oktober⸗Januar 


April 36,87½. 


November Annahme 


der Einladung ein Bankett zu Ehren 
Crispis veranſtaltet werden würde. Der Mi⸗ 
niſterpräſident nahm die Einladung dankend an, 
behielt ſich jedoch die Beſtimmung des Tages 
vor, an welchem er in Turin eintreffen würde. 

Onkareſt, 12. Oktober. Der König hielt 
heute Nachmittag in Piteſti eine Revue über die 


9| Manövertruppen ab, welcher auch der Prinz⸗ 
troleummarkt. Thronfolger, der Miniſterpräſident, der Kriegs- 
Type weiß loko miniſter und die fremdländiſchen Offiziere bei⸗ 
3, wohnten. 
“ Truppen wurden von der Bevölkerung mit ſym⸗ 


Der König, der Thronfolger und die 


pathiſchen Kundgebungen begrüßt. Am Abend 
war die Stadt feſtlich illuminirt. 
Gummi- Waaren-Fahrik Paris 


von S. Rente, 


November Feinste Speslalltäten. Zollfi. Versandt d. 
„50, per Januar⸗ W. II. Mieie, Frankfurt a. M. Spezial-Preisliste 
3 in verschl Couvertohne Firma. g. Eius. v. Win Brief m. 


} 


— 


gung Bergſtraße 4, 4 Tr., — 


Offene ellen. 
Männliche. 


— E— 
Einen Lehrling für die Lithographie und einen 
Lehrling für die Steindruckerei ſucht 


A. Hochstetter, Hof-Lithograph, Louiſenſtr. 5. 


Blumenreie 


Hosenschneider 


auf nur gute’ Kammgarnhosen, 


7080 Pig. Arbeitslohn, 


finden dauernde Beschäftigung, 


S. Lewin, 


grosse Domstrasse 22, I, 


älteites und bedeutendfies Geſehäft dieſer Art, 


nur 
Wollweberstrasse 55 1. u. 2. Etage. 


Reichhaltige Auswahl in 


Manufactur-, Mode- und Seidenwaaren. 
Veuheiten in 


Herren,, Damen- und Kinder-Conſection. 
Grosses Lager von 
Möbel, Spiegel und Polsterwaaren sowohl einfach als elegant. 


* öbelſtaſfe, Teppiche und Gardinen ER 


Ciflerlehrlinge ® Teer 


—Schneibatgefälleie 


anf gute Lagerarbeit auf Stück oder Woche verlangt 
G. Gohlke. Hohenzollernſtr. 7, Hof l. 2 Tr. 


2 tüchtige Schneidergeſellen auf nur gute 8 
a. Stück verl. Bachmann, Aſchgeberſtr. 2, Hof 3 T 


1 Lehrling für Sprit 1 Mechanik e 1 E 


. Klinkow, Schüuhſtr. 25. 
aa Since auf Stück oder Woche verl. 


Zinke, Mühlenbergſtr. 15, v. 3 Zr. 


1 Sale auf Woche für Lagerarbeit verlangt 
Rüting, Neue Wallſtr. 20, Hof 3 Tr. links. 


ſtellt in Arbeit auf dem Bau der 
Arbeiter chemiſchen Produkten⸗Fabrik zu Pom⸗ 
merensdorf. Zu melden beim Polier Hoffmann. 


Ein Schneidergeſelle & auf gute beſtellte 
Arbeit findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Manthey, Auguſtaſtr. 58, Stfl. 2 Tr. 


Schneidergefellen d See e Sa 


Schulſtraße 4 4, H. 1 Tx. 


4 Arbeiterfamilien, Ammen, Knechte und viele 
Mädchen verl bei. hohem Lohn für hier u. Berlin. 


Magazinſir. 2 b. Dumstrey. 


1 Schneidergeſelle auf Lagerarbeit wird verl. 
Philippſtr. 5, pt. 


1 Schneidergeſelle 


für beſtellte und gute Lagerarbeit findet dauernde 
Beſchäftigung 


Lieferung compleiter Aussteuern. 


Be Paradeplatz 31, Hof 3 Tr. l. 
" Einen 3 Tagichneiber verlangt 
Julius Unger, Schulzenſtr. 30—31. 


auf gute Lagerarbeit bei 
Schneidergeſellen hohem Wochenlohn verl. 
gr. Wollweberſtr. 65, vorn 4 5 

U te Lagerarb eit 

Schneidergefellen e in s 


Jahn, gr. Doumiſtr. 14—15. 


n 
Schneſdergeſellen auf Stick und Woche auf gute Mc 
Lagerarbeit finden dauernde Beſchäftigung 170 a 


Peeritraße 29, v. 1 Tr. l. 


findet dauernde Beichäftigung auf nur gute beſtellte 4 
Arbeit. R. Köhler, Fuhrſtr. 8, 2 Tr. 

1 Schneidergefelle "Serie as cr || 
1 Schneidergeſelle dane eee, 


dauerude Beſchäfti⸗ 


Sehneider geſellen 


auf nur gute Lagerarbeit, 9 Stück oder Woche u un 

dauernde Beſchäftig. verl. Dittberner, Eliſabethſtr. 43, & 

Schneidergeſellen . 

auf gute Lagerarbeit verlangt J. Gehrke, Sdhigen⸗ 

gartenſtr. 2, v. 4 Tr., gegenüber der Poſt u. Rathhaus 
Schneibergefellen auf Stück und Woche Pee 

Reddeman, Bogislapſtr. 9, H. 3 T 
1 Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird Bean 
Falkenwalderſtr. 123, pt. r. 
1 tüchtigen Schneidergefellen verlangt 
Greneien, Bi 


Reichſte Auswahl in allen Kleidſame aparte Fagons. 
Saiſon⸗Neuheiten. Haltbare, gute Stoffe. 


Maaßbeſtellungen werden ohne Preiserhöhung in unſeren Berliner und biefigen Werkſtätten ſehr ſorgfältig ausgeführt. 
Die Preiſe für unſere wirklich gediegene und geſchmackvolle Confection find die denkbar billigſten. 


Weibliche. 


Nabterinnen‘ ne 
auf St.» Sete 888 werden verlangt 
Hünerbeinerſtr. 4, 4 Tr. 


Hand- und Maſschinennählerin 


auf Paletots und Ja ei hohem Skücklo hn finden 
dauernde Beſchäftigung. 


. 
Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


et Bornstein, Reifſchlägerſtr. 13, II. empfiehlt in größter ane zu ausnahmsweiſe billigen Preiſen. 

Hand- und m u u 2 1 Auch Theilzahlung geſtattet. B 

für Jackets und Paletols, recht flott, geſucht. a Gr | Max Bor C har L 4 I 

lbrechtſtr. 4, 4 k. rt, ' Beutlerstrasse 18-18, I., II. u. III. 

A P80 m. Maſch. auf Knaben⸗ DGICHSTIETEAIGHCHYIHCYHEB33E3.38 

ug rabow, Schul 1 * 2 
en U. Maichinen = Nähterin aa a 

verlangt Reifſchlägerſtr. 14, Seitenſl. rechts 2 Tr. 

Handnähterſn auf Hoſen, duch unn Beinen, verlängi 

Baumſtr. 26, rechts II. 


uur d ‚Nähmaschinenfabrik u, 
deen Bernn: Stevan 


Herren- Moden. 


It dem heutigen Tage verlege mein 


we Tuch-Kageor, ax 
bestehend ausdeutschen, englischen und 
4 anzösischen Stoffen, verbunden mit der 
n ert gung eleganter Garderobe, vom 
Rosengarten 4A—-AA nach der * 
Neuen Elisabethstr. f. pure inks 
(nahe dem Berliner Thor). 


er ae e Schnellere „ist r 


Nähmaschinen. 


der neuesten Systeme zu billigsten Preisen, 


Wasch- u. Wring-Maschinen 
kauf- und leihweise. 


Reparaturen an Nähmaschinen aller Arten prompt. 


Vertreter: A. Best, Stettin, 


60 Breitestrasse 60. 


Tapeten. 


Zurückgeseizie Tapeten u. Reste bis 16 


Maſchinen⸗ u. Handnäht. ‚a. Hoſen verl. Vollwert 4,4 Cr 
zT Mädchen, d. etw. i. d. Damenjäneiberei beſchel 
„ern i Jackets erhalten lohnende Beſchäſ⸗ 

. Pbillopft. 5, part 
1 chen bei 2 einzelnen Leuten bei hoh. Lohn 

wüuſcht Fr. Dumstrey, Magazinſtr. 2. 
Mädchen von 14 5, 15 Jahren findet Aaufparggtele 

Falkenwalderſtr. 115, I I 
Handnäht. w. verlangt, auch ig. Mädchen 3. Lernen 
Preußiſcheſtr. 12, part r. 

— u. Maſchinennähterinnen a. Stoffhofen in und 
5 d. Hauſe verl. Bugenhagenſtr. 5, Seitenfl. III. 

fofort 1 u. Handnähterinnen g. Jackets u. Paletots 
Tüchtig kl. Wollweberſtr. 6, 3 Tr. 

be Hoſennähterinnen werden verlangt 

9 Fauhrſtr. 10, Hof 1 Tr. 


Te ppiche 
in jeder Grösse und Qualität 
zu sehr billigen Preisen empfiehlt 
Aug. Eichhorn. 


Breitestrasse 31. 


Aeltere Muster stets ausserordentlich billig. 


Vermieltzungen. 
Wohnungen. 


— 5 ———r—rðQA 
Werderſtr. 33 

Weſtend, November er. Blk dal bot 
* Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daf im Laden. 


2 Stub. u. Küche jof., 23 Stub u. Zubh. z. 
1. No Obbr, zu verm. N, Bollwerk 37, 2 1 * 


Stuben. 


— — t —. 
e mit ſep. Eg. Wilhelmſtr. 2, H. I l. z. v. 
warme Kammer mit Belt, ſep Eing-, an a ei 
Senf zu berm, Wilhelmſtr. E Hof 2 T 
ere Stube iſt an an eine alleine Morkon 5 
ſpäter zu verm. Petſerſte ech in. se 


Breitestrasse 31. 


Waaren- bel und Ausstener - Magazin, 


Badschewski & Co., Damen - Mäntel - Fabrik, Kohlmarkt 5. 


ıu ausserordentlich billigen Preisen bei 


Aug. Eichhorn. 


Brrosicae 
BRASILEIBA ang 


Roben | 


f 


di 


U. L. Geletneky, 


Nühmaſchinen⸗Handlung und Wüſche⸗Fabril, 


Tuchhandlung u. Schneiderei I. Ranges. 
Zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfehle meine neuen 


Paletot⸗ und Anzugſtoffe in anerkannt hochfeinen 


Max Moser. 


Qualitäten zu billigen feſten Preiſen. f 4 
Anfertigung nach Maaß in kürzeſter Zeit in eigener Werf- Stettin, gegründet 1872, Moßmarktitr. 18. 
ſtätte, unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders, unter Garantie empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 
tad ll Si es. Er - 2 . 
e Fertige Hemden | Damenbeinkleider | 
Max Moser. Fe eifüng : . ber Sig u 18 Sf ie 
‚Kinder Größe 1 y 2 ebleichtem Parchend mit Zwirnfpigen von Mk. 1,80 ba 
Heumarkt 5. ! do II 1 e | 40 4 „8 “ P f 2 
„ . 7 1 Y " Stück. N 
5 do. 1 III ” ” 50 Beh w. 2 5 8 2 2 
5 „ Damen, N em lang, mit Zwirnſpitze befeht, Flanell⸗Beinkleider 
yyr per Stück Mark 1,30. mit der * languetirt 23 
e e eee e ee vos „ Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, für Damen von . Mk. 2,00 an, 
8 per Stück Mark 1.50. „ Kinder von Mk. 0,75 an, 
& Hpezial-Schuhwaaren⸗ Gr ſchüft Weiße Piqué⸗Nachtjacken Bunte Parchend⸗Nachtjacken 5 
® von in eigener ſauberer Arbeit per Stück zu Mark 1,40. in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 8 
5 A. Goerke. ah W 
2 Am Königsthor 2, neben dem „Srunkenbräu“, Weiße reinleinene Fertige Schürzen Wuntfiantige u, ſar⸗ 
— empfiehlt ſein reich ſorirtes Lager ſämmtlicher Taſchentücher in denkbar größter Auswahl, bige Taſchentücher 2 
k. 20 5. 2.50. [für Damen per Stück von 50 Pf; = in Lei Halbleine in 
3 8 Schuhwaaren A, per Ban „ 2,50, für Kinder per Stück von 15 Pf. a in eee baum 
für Herren, Damen und Kinder in größter Auswahl zu reellen billigen 7 1 7 
3 a Preiſen. Fertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 
ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
. A. Goerke e 5 2 Ehinfiert Neuforez un 
2 Am Königsthor 2, neben dem "Scanhenbrän“ 2 Fertig genähte Strohſäcke Br 
e 9 4 m 8 in grau, grau und roth und grau und blau geſtreift Fertige Laken 
BBEDEGFBSBSHGSABIESSLIGEO2 9882 von Mark 1.25 an. ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 
ie älteſte, berühmteſte und reellſte Kinder⸗Nachtröckchen von weißem. Piqus und buntem Parchend 
4 : Arbeit per Stück zu 1 Mark. 
Naubthierfallen⸗Fabrik aalen 
von Rudolf Weber in Haynau in Schlefien "opti 5 3 Velour⸗, Flauell⸗ und Parchend⸗ 
empfiehlt ihre weltberühmt. Raubthierfallen, n ee Wildlocken, chleſien ꝛc. Fertig genähte Warpröcke Röcke . 
Sämmtliche „ re eier e Keime hergeſtellt. ver Stück zu Mark 1 ‚60. von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 
Rudolf w Rudel Weber, Raubtbierfollen Erfinder und Fabrifant Raubthierfallen⸗Erſinder und nr ER 
—— n Herren⸗ und Damen ⸗Negenſchirme 
in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark am, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Echtes 
Linoleum 


nach Walton's Patent 
hergestellt in Deutschland von der 


Delmenhorster Tinoleum-Fabrik. 


Delmenhorster Linoleum ist der praktiseliste; sauberste und 
billigste Fussboden-Belag. 

Delmenhorster. Linoleum ist vollständig staubfrei. 

Delmenhorster Linoleum lässt keine Kälte durch den Fuss- 
boden. 

Delmenhorster Linoleum wird in den schönsten Mustern 
hergestellt. 


Delmenhorster Linoleum ist von grösster Haltbarkeit. 


Max Wolff Königsſtr. 6, 


empflehlt ſein großes Lager 
allerbeſter gereinigter ſtaubfreier böhmiſcher 


Betitſedern wa Daunen 
zu ſehr billigen feſten Preiſen. 7 


en Moll & Hügel, ur Rh 
Specialktät. Lampenhandlung. ‚Speclalität. 


Haupt-Niederlagede°Delmenhorster 
6 9 — S bei 


Aug. Eichhorn, 


e 31. 


Muster und Kostenanschläge franko. 
Feinste Referenzen über hiesige Lieferungen. 


4 

| Petroleum Kerzen Gas 
eee Peir-Tischlampen, Lichikronen, cristall-Lüster J. Cas, 
2 P.P. Peir.-Arbeitstischlampen. Ampeln, „Speisesaalkronen Z. Cas. 
= 

4 

4 

4 

4 

4 


vVV 


Einem geehrten Publikum, sowie unserer > Pelr.-Falonlise lampen. Kandelaber. Salonkronen 7. Cas. 
werthen Kundschaft zeigen wir hierdurch ® 
ganz ee an, dass Pag 


Neuheiten 


> Rn in Paletots, wie zu fter-Salse 
und Beinkleidern zur 135 

eingegangen sind. 

Hochachtungsvoll 


Lindemann & Ringling, 


2 
4 
4 
2 
2 Herren-Moden, 
4 
; 


Peir.-Hängelampen, Wandleuchter. Ampeln 7. Cas. 
Petr. Salonkronen. llängeleuchter. lyren . Gas. 
eir-Spelsesaalkronen (lavierleuchter Wandarme 2. Gas 


x ete. etc. ete. 


Unſer Lager bietet die größte Auswahl am hieſigen Platze. 
Wir führen nur vorzügliche Fabrikate. 
Unſere Preiſe ſind bedeutend niedriger geſtellt und ſtets ſehr erheblich billiger als die Praise der 


4 


Concurrenz. 11 & H 1 
Mo e Hugel. 
21 Schulzenſtr. 18 


NB. Auf die in unſern Schaufenſtern angezeigten Prelſe erlauben uns hinzuweiſen, bitten aber hier bei, 
unſere durchgängig guten Fabrikate in Betracht zu ziehen. 


vvvvvvvvvx AAAAAAA 


Paradeplatz 31. 
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